
Commodore Grafik auf Epson C 64

E
s handelt sich hierbei um ein Ma
schinenspracheprogramm mit 
726 Byte Länge, das den Adreß- 
bereich CB57-CBD1 (dezimal: 51456 

bis 52182) belegt. Damit kann zum 
Beispiel das DOS 5.1 auf der Demo
diskette ohne Probleme zusätzlich 
geladen werden.

Das Programm ist ohne Einschrän
kung für alle Centronics-kompati
blen Drucker anwendbar, die über 
einen Bitmustermodus verfügen. 
Dieser Modus wird für die Ausgabe 
der Commodore-eigenen Grafikzei
chen benötigt. Das Programm be
steht aus mehreren Programmtei
len, von denen die meisten Erweite
rungen bestehender Ein-/Ausgabe- 
routinen des Betriebssystems sind 
und bei der Initialisierung in diese 
eingebunden werden. Dadurch 
können schon bestehende Basicbe- 
fehle wie OPEN und PRINT# zum 
Drucken benutzt, und Programme 
müssen nicht umgeschrieben wer
den. Zur Ansteuerung verschiede
ner Druckmodi wurden jedoch zu
sätzliche Gerätenummern definiert, 
deren Bedeutungen in Bild 1 erklärt 
sind. Gerätenummer 16 realisiert ei
nen sogenannten Direktmodus, mit 
dem die internen Commodorezei
chencodes ohne Wandlung an den 
Drucker gelangen. Der Direktmo
dus ist zur Ausgabe von Steuerzei
chen oder bei der Verwendung des 
Druckers als Plotter zur Einzelnadel
steuerung beziehungsweise zur 
Ausgabe von Bitmustern geeignet.

Der Textmodus (Groß- und Klein
schreibung) ist unter Gerätenum
mer 18 und, weil er wohl am häufig
sten bei bereits bestehenden Pro
grammen benutzt ist, unter Geräte
nummer 4 ansprechbar. Die Geräte
nummer 19 realisiert den Groß- 
schrift/Grafik-Modus, wie er beim C 
64 gleich nach dem Einschalten vor
eingestellt ist. Der wichtige Modus 
zum Listen von Programmen wurde 
mit Gerätenummer 17 realisiert. Es 
läßt sich über die Sekundäradresse, 
wie in dem Musterlisting (Bild 4) ge
zeigt, noch zwischen vier Fällen un
terscheiden. Einmal kann ausge
wählt werden, ob das Listing, wie 
vom Bildschirm her gewohnt, mit 
Großbuchstaben und Grafikzei
chen oder im Textmodus mit großen 
und kleinen Buchstaben gedruckt 
wird. Zum anderen kann man aus
wählen, ob die Steuerzeichen wie 
bei der Bildschirmausgabe als in
verse Zeichen oder durch Abkür
zungen wie (CRD) (Cursor down) im 
Klartext gedruckt werden. Durch all 
diese Möglichkeiten kann der An
wender zum einen auf seinem 
Drucker Ausgaben erzeugen, wie 
man sie von Commodore-Druckern 
her gewohnt ist, zum anderen auch 
alle Möglichkeiten seines Druckers 
voll nutzen.

Commodore-eigene 
Grafikzeichen

Die Ausgabe von Grafikzeichen 
erfolgt in der Routine OUTGEN ab

Adresse $CAC4. Zu diesem Zweck 
wird der Zeichengenerator des C 64 
ausgelesen. Die Zeichen, die aus ei
ner 8 x 8 Punktmatrix bestehen, sind 
dort in je 8 Byte abgelegt. Jedes Byte 
repräsentiert das Punktmuster ei
ner Zeile der Matrix. Ein Matrix
drucker druckt die Zeichen, indem 
er sie ebenso als Muster von matrix
artig angeordneten Punkten zu Pa
pier bringt. Jedoch gibt er die Punkt
matrix nicht wie der Bildschirm zei
lenweise sondern spaltenweise aus. 
Deshalb wird in OUTGEN die im 
Zeichengenerator in 8 Zeilenbyte 
gespeicherte Zeichenmatrix zu
nächst in 8 Spaltenbyte umorgani
siert. Nach Umschalten des 
Druckers in den sogenannten Bitmu
stermodus, in dem er jedes ankom
mende Datenbyte nicht mehr als 
ASCII-Zeichen sondern als Muster
byte für eine Matrixspalte interpre
tiert, gibt OUTGEN die acht geän
derten Zeichenbyte an den Drucker 
aus. Dieser fügt sie wieder zu einem 
8 x 8 Punktmatrixzeichen zusam
men. So ist es möglich, auf einem 
Matrixdrucker exakte Kopien der C 
64-Bildschirmzeichen herzustellen, 
obwohl dieser nicht über den ent
sprechenden Zeichensatz verfügt.

Handhabung 
des Programms

Die etwas Konzentration fordern
de Methode der Programmeingabe 
besteht im Eintippen des abgebilde
ten Basicprogramms (Bild 2), in dem 
das Treiberprogramm in DATA-Zei- 
len steht. Ein eingebauter Quersum-
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mentest deckt hoffentlich Eingabe
fehler auf.

Zur Herstellung des Verbindungs
kabels zwischen Userport und 
Drucker ist in Bild 3 eine Verbin
dungstabelle angegeben. Das Ka
bel sollte für eine störungsfreie 
Funktion nicht länger als ein Meter 
lang sein und aus einem abge
schirmten, mehradrigen Steuerka
bel bestehen, das man in (fast) je
dem Elektronik-Bastelgeschäft fin
det. Dort sind auch meist der Cen
tronicsstecker und der Stecker für 
den Userport erhältlich.

Initialisiert wird die geladene 
Treiberroutine mit
SYS 12*4096 + 9*256 beziehungs
weise SYS 51456

Hierbei wird die Routine in das 
Betriebssystem eingebunden. Je
doch Vorsicht: Nach einem Break, 
zum Beispiel durch die Betätigung 
der Tasten RUN/STOP und RESTO
RE ausgelöst, muß die Routine er
neut initialisiert werden, da die I/O- 
Vektoren vom Betriebssystem zu
rückgesetzt wurden. Die einzelnen 
Druckmodi spricht man mit den üb
lichen Basicbefehlen an. Geöffnet 
wird der Ausgabekanal mit:
OPEN log. Dateinummer, Geräte- 
adr. [.Sekundäradr.]
Die eckigen Klammern kennzeich
nen optionale Angaben. So dann 
kann auf den geöffneten Kanal mit 
PRINT # log. Dateinummer ausge
geben werden. Ein Programmlisting 
wird zum Beispiel erzeugt mit (Bild 4) 
den Befehlen
OPEN 17,17 [Sekundäradr.]:CMD17: 
LIST
PRINT#17:CLOSE 17

Der PRINT-Befehl vor dem CLO
SE ist notwendig, damit der CMD- 
Modus aufgehoben wird.

Umstellen auf beliebige 
Drucker mit Centronics- 

Schnittstelle
Das Programm wurde für einen 

Epson-Drucker geschrieben. Un
verändert ist es für jeden anderen

USER PORT - CENTRONICS
A GND 16
B FLAG - BUSY 11
C DO 2
D Dl 3
E D2 4
F D3 5
H D4 6
J D5 7
K D6 8
L D7 9
M PA2-STROBE 1

END IN DAT

REM

170

3,140

16, 44

221,

204
205
206
207
208
209
210
211
212
213
214 1

200
201
202
203

DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA
DATA

DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA

9
0

52182
I,X: S=S+x

9 4, 141

3,169,200
3,140, 33

141, 38,
3

2,221, 96
-.221.!^'221'240^^

169, 
27,

iS Fos "5143* re 
11O : READ X: PQFF 
120 NEXT I KE
l^0^ S<>82731

140 SYS 51456
150----

'HEN PRINT"FEHLER

1“ re« CENTRoNICS
'REIBERROUTINE

7lt0'201’141- 26
^MoJ^ J^’201’!«!, 28 

141’ 30, S^MO sT ?’160’201 
160,201,141,’ 32’ 
S’2^’160’201’-!
I’221U6-’255’141 3,140

72,169,
104,14i, 

4, 141

3,221,173

0 ■ 0’221,

3
224, lO,l44' .
152,165,l84,i57

^,240, 5 32

Po’1’246’230
2,165,185
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216 DAT« ,,;
217 DATA 144 Z^’ £™’ ^281- ‘4
2« DATA ^3' ^' ^S: £

220 DATA ff;Jl;^7;lo"; T’^’*“’^ 

S DATA %24?’ »■-■-: *U3

223 DATA 32; IS^Zw’ s’ 7*'

S7^ “^o}’2^’;:3’'1“-’2“1’
230 DATA 76^^1J^*'^'248'^ 
231 DATA 158,164,154192 l^n'

s = S
8 = S S'S^
238 DATA 95 17A 4 „’ 65’144» 18,201

23, DATA i££: ^oI:^™- ‘°-2»; 
"2S: £i«^2»24 
242 DATA 64, 16 2 23?’ S’,?’201’233 

fiO« 
248 DATA 4,’201,’19?’lU’1°?’2^’1t?’144

233 DATA 201, «.’los,’ £ £ ^^ “

2 S £;£;£: -; ^--.-
258 DATA 74, 74, 74 7474’ pl'??'152

^ KS l^; b®: 5

£ S *£2,f < 3^:^:
265 DATA 1, 9’ 4’,^’13f’ 16,230,165
2“ ^ ^:^’^:“’ "i2oij^2i:

270 DA« ZO^o,’.^’ T™’1“'41’127

271 DATA 144 2 233 J’201’ 69

276 ES "i!^B' “^»h®:^“

277 “™ «;2“’ S’2::’2“?’1?5’122’203

282 DATA 76,213 79,’ 8^’199’

s X" 12; :! :2;s
287 DATA 82,177 71 H2170’ ^'212' 71
288 DATA 72, 66 20^’ oA’2°6
289 DATA 210 67 H7 7n4 ™’19’ 80’ 85
290 DATA 8?,’2£: S,’2^ ^ ^'2^ *7 

READY.

6

gs^^---"---"
X » ■"■’■■■
iS^ -w^i^e^^ 

r/Bo^”^“”'’ 

k^'^r^-^ k^b^^ ■ 230 PRINT ;
| 040 PR*NT ^** ^

11 250 PRINT
1 260 PRINT

t 290 PRINT 
I 290 PRlNT

"* >'< *

*

^SCHLUSS >1' *

«RUCKEFW *

_ HORT

.-to^ww ;

'^^-—**********ü"

^^^n9’etstew
au,einemEpso"FX-80

Drucker verwendbar, sofern auf die 
Ausgabe von commodoreeigenen 
Grafikzeichen verzichtet wird. Für 
diese Funktion muß der Drucker je
doch vorübergehend in den Bitmu
stermodus umgeschaltet werden, 
was während einer normalen Text
ausgabe möglich sein muß. Diese 
Umschaltung erfolgt im Programm 
in der Schleife ab Adresse $CB10. 
Die Anzahl der auszugebenden 
Steuerzeichen ist unter Adresse 
$CB18 gespeichert und die Steuer
zeichen selbst stehen ab Adresse 
$CBD2 am Ende des Programms. 
Für einen Epson-Drucker wird die 
Folge:
ESC »*« 4 8 0
ausgegeben, wobei mit vier der Bit
mustermodus »CRT-Grafik« ausge
wählt wird, 8 das niederwertige Byte 
und 0 das höherwertige Byte der 
Anzahl auszugebender Punktma
trixspalten darstellt. Der Epson- 
Drucker kehrt nach der Ausgabe 
der spezifizierten Anzahl Musterby
tes wieder in den Textmodus zu
rück.

(H.Eyssele)
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